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Innenminister Bouffier 
und die Splitter im Auge der Anderen 

links Wirft der LINKEN ein gebroche-

nes Verhältnis zum Rechtsstaat vor: Hes-

sens Innenminister Volker Bouffier 

erfand schon einmal Straftaten, um poli-

tische Gegner mundtot zu machen

unten Hintergrund seiner Behauptung 

ist ein illegaler Holzschuppen im Wald

Gießen, 27.9.2008 In einer Landtagsde-

batte hat Innenminister Volker Bouffier 

der hessischen Fraktion von DIE LIN-

KE vorgeworfen, „ein gebrochenes Ver-

hältnis zum Rechtsstaat“ zu haben, weil 

sie eine Hütte in einem zur Umwand-

lung in eine Betonpiste auserwählten 

Wald errichten wolle. Schon einige Wo-

chen zuvor hatte derselbe Innenminister 

im Hessischen Rundfunk zu einer von lo-

kalen Bürgerinitiativen errichten Hütte 

erklärt, dass er keine rechtsfreien Räu-

me dulden werde. Diese Vorwürfe durch 

den Innenminister sind nicht nur poli-

tisch verwerflich, weil sie den legitimen 

Protest gegen eine gigantische Umwelt-

zerstörung diskreditieren. Sie sind vor 

allem deshalb eine Unverschämtheit aus 

dem Munde Bouffiers, weil er es ist, der 

mit einer Vielzahl von Rechtsbrüchen 

seine autoritäre Politik seit Jahren 

durchsetzt und aus seiner Anwaltskanz-

lei in Gießen und seinem Ministerium in 

Wiesbaden längst rechtsfreie Räume ge-

macht hat. Es ist der Marktschreier von 

Recht und Ordnung selbst, der die Gren-

zen des Rechtsstaates mehrfach nach-

weislich missachtet hat.

Bouffiers kriminelle Handlungen sind in 

vielen Fällen gut dokumentiert, darun-

ter auch in höchstrichterlichen Entschei-

dungen. So stoppten erst das Gerichte il-

legale Überwachungspläne und 

Fahndungsmethoden an Hochschulen, 

die der Minister ersonnen hatte. Bei an-

deren Handlungen konnte sich der In-

nenminister nur durch die sachfremden 

Einstellungen von Ermittlungsverfahren 

gegen seine Person der Strafverfolgung 

entziehen. Nachgewiesen werden konnte 

ihm u.a. die Beteiligung an einer um-

fangreichen Polizeiaktion am 14. Mai 

2006, bei dem unabhängige KritikerIn-

nen der hessischen Innenpolitik durch 

erfundene Straftaten inhaftiert und so-

mit mundtot gemacht werden sollten. 

Die Geheimaktion hessischer Polizeiein-

heiten wurde mühevoll durch Recher-

chen der Betroffenen und eines 

Anwaltes aufgedeckt und ist inzwischen 

in einem Buch (Titel „Tatort Gutfleisch-

straße“, Verlag SeitenHieb) veröffent-

licht worden. In einem Beschluss des 

Oberlandesgerichtes vom 18.6.2007 

(20 W 221/06) wurde das Manöver der 

Polizei als rechtswidrig bezeichnet und 

mit Methoden aus dem Dritten Reich 

verglichen. Schon vorher wurde ein Ver-

fahren wegen Parteiverrat in Bouffiers 

Zeit als Anwalt eingestellt, wobei Re-

cherchen des Hessischen Rundfunks den 

Verdacht einer politischen Anweisung 

an die ermittelnde Staatsanwaltschaft 

ergab. Eine Anweisung Bouffiers an Po-

lizeibeamte, eine ihn kritisierende De-

monstration gewaltsam aufzulösen 

(11.1.2003), erklärte das Bundesverfas-

sungsgericht für rechtswidrig (1 BvR 

1090/06).

Innenminister Bouffier übt seine Amts-

geschäfte offensichtlich mit hoher krimi-

neller Energie aus und lässt sich bei der 

Verfolgung seiner politischen Ziele und 

der Bekämpfung seiner GegnerInnen 

nicht von den Schranken der Gesetze 

aufhalten. Da ist es nichts als Heuche-

lei, wenn er nun eine konkurrierende 

Partei dafür geißelt, bei politischen Ak-

tionen vermeintlich geltendes Recht zu 

brechen. Hinzu kommt ein deutlicher 

Unterschied bei den Motiven. Während 

DIE LINKE mit ihrer Aktion den Pro-

test betroffener Menschen gegen eine 

Einschränkung ihrer Lebensqualität un-

terstützen will, verfolgt Bouffier mit sei-

nen kriminellen Taten sichtbar 

eigennützige Ziele. Während der ver-

meintlich rechtswidrige Bau einer Hütte 

sichtbar keine Menschen schädigt und 

zumindest aus der Perspektive der CDU 

Hessens auch keine Natur beeinträch-

tigt, weil nach deren Willen diese an 

der betroffenen Stelle ohnehin komplett 

vernichtet werden soll, sind durch Bouf-
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fiers kriminelle Handlungen immer Men-

schen erheblich beeinträchtigt worden.

Statt über den Bau einer Hütte im 

Wald zu lamentieren, wäre es an der 

Zeit, den Rechtsbrechern in der Landes-

regierung das Handwerk zu legen. Statt-

dessen aber werden Bouffier und seine 

Mittäter seit Jahren durch die Strafver-

folgungsbehörden systematisch ge-

schützt. Es wäre in mehreren Fällen 

längst zu prüfen, ob nicht Strafvereite-

lung im Amt vorliegt – und warum es so 

einfach möglich ist, dass Staatsanwalt-

schaften und Gerichte einen Innenminis-

ter derart zu Diensten sind.

Offensichtlich ist Gerichten und Staats-

anwaltschaften in Hessen selbst klar, 

dass dem Minister Rechtsbrüche nachge-

wiesen werden können. So stellte das 

Gießener Amtsgericht jüngst ein Straf-

verfahren gegen einen mehrfach von kri-

minellen Handlungen des 

Innenministers Betroffenen ein. Dieser 

war angeklagt worden, weil er den hessi-

schen Innenministers Bouffier durch die 

Worte "Rechtsbrecher" beleidigt haben 

sollte. Zwar waren schon die Begleitum-

stände der angeklagten Handlung selt-

sam, weil es Innenminister Bouffier und 

der ihm unterstellte Staatsschutz im Po-

lizeipräsidium Mittelhessen (Sitz in Gie-

ßen) waren, die aus einem auf den 

Fußweg geschriebenen Spruch "Rechts-

brecher und Innenminister" sofort ablei-

teten, dass der hessische Innenminister 

gemeint sein müsste. Dennoch hätte der 

Prozess eine Überprüfung dieses Tatvor-

wurfes auch in Hinsicht auf den Wahr-

heitsgehalt der Aussage beinhaltet. 

Angesichts bereits mehrerer Fälle von 

Strafanzeigen gegen den Innenminister, 

die teilweise ohne jegliche Ermittlungs-

tätigkeit, nicht einmal einer Anhörung 

des Beschuldigten, von den weisungsge-

bundenen Staatsanwaltschaften einge-

stellt wurden, wäre dieses Verfahren die 

erste strafgerichtliche Prüfung gewesen, 

ob Volker Bouffier Rechtsbrüche began-

gen hatte oder nicht. Das wäre für den 

Innenminister offenbar sehr unange-

nehm geworden. Daher wurde das Ver-

fahren schon am ersten 

Verhandlungstag (26.8.2008), ohne jeg-

liche Beweiserhebung zu dem Anklage-

punkt und gegen den Willen des 

Beschuldigten eingestellt.

Zudem wirkten die Begleitumstände der 

Begründung dieser Einstellung skanda-

lös, denn es wurde die zu erwartende 

Strafhöhe eines noch laufenden Anklage-

punktes benannt, der eine Sachbeschädi-

gung an einem Feld mit 

genmanipulierten Pflanzen betraf. Ähnli-

che Verfahren an anderen Orten gegen 

solche sog. "FeldbefreierInnen" (u.a. in 

Bad Freienwalde, Nürtingen und Zehde-

nick) hatten Strafhöhen im Bereich von 

15 bis 30 Tagessätzen ergeben. Das hät-

te für eine solche Einstellungsbegrün-

dung nicht ausgereicht. In Gießen 

wurde nun ein spektakulär hohes Urteil 

von einem halben Jahr Haft ohne Be-

währung gefällt. Es besteht der Ver-

dacht, dass diese Urteilshöhe durch das 

Ziel, den Innenminister Bouffier vor Un-

annehmlichkeiten zu schützen, motiviert 

worden sein.

Aus all diesen Gründen lautet die Forde-

rung, endlich die kriminellen Handlun-

gen des hessischen Innenministers 

Volker Bouffier zu überprüfen. Es ist un-

erträglich, dass ein kriminell handeln-

der Innenminister in der Öffentlichkeit 

als Hüter von Recht und Ordnung auf-

tritt – einer Ordnung, die erstens vor al-

lem den Zielen der Herrschenden dient 

und die zweitens von Bouffier selbst bei 

der Verfolgung seiner politischen Ziele 

ständig mit den Füßen getreten wird. 

K.O.B.R.A. – Antirepressionsgruppe 

kobraÄTprojektwerkstatt.de

Rechtstipps: recht-extremismus.de.vu

Kontakt: 

c/o Projektwerkstatt, 06401/90328-3, 

Fax -5, unterwegs 0152-29990199 

Denk-Krimi

pn Denk-Krimi ist ein Brettspiel, das in der 

Reihe „Think“ erscheint und bei dem bis zu 

6 SpielerInnen sich als KriminalpolizistIn-

nen versuchen dürfen. Während des Spielver-

laufs werden Hinweise – in Form von 

Kärtchen, die einen Begriff tragen – zu ver-

schiedenen Fällen gesammelt. Die Hinweise 

müssen nach und nach zu einer Story verbun-

den werden. Ausgelöst durch verschiedene 

Spielsituationen muss immer wieder einer 

der ungelösten Fälle nacherzählt werden, oh-

ne dass sich die Ermittelnde die Hinweiskar-

ten ansehen darf. Wer sich die Fälle gut 

einprägen kann, steigt auf der Karriereleiter 

im Polizeiapparat auf. Fazit: Die Idee ist 

zwar „nur“ eine Abwandlung des schon von 

Merk-Mal bekannten Spielprinzips, aber wei-

terhin fesselnd, weil der Krimi-Kontext ganz 

andere Bilder hervorruft. Bei jedem Spiel 

entstehen neue, absurde oder lustige Ge-

schichten, und ganz nebenbei werden Kreati-

vität und die Fähigkeit geschult, sich über 

phantasievolle Assoziationen auch lange In-

formationsketten einprägen zu können. Zu-

dem bereitet es Spaß, in eine andere Rolle 

zu schlüpfen ...

Denksport (Ravensburger, 34,99 EUR)

Naturally Speaking 9 Preferred 

pn Naturally Speaking ist eine Spracherken-

nungssoftware. Gesprochenes Wort, in den 

Computer übertragen per Mikrofon, wird 

von ihr in Text verwandelt. Wie gut das ge-

lingt, kann nicht allgemein beantwortet wer-

den – das ist abhängig von Wortschatz, 

Aussprache und Störgeräuschen. Der Wer-

beslogan „Dreimal schneller als Tippen“ – 

zu finden auf der Rückseite der Verpackung 

– ist mit Vorsicht zu genießen. Ausgangs-

punkt für diesen Vergleich ist die Annahme, 

dass ein „normaler Nutzer“ nur 40 Wörter 

in der Minute schafft. Wer relativ sicher im 

10-Finger-System ist, kann aber durchaus 

80 oder mehr Wörter in der Minute schaf-

fen. Für Menschen mit Einschränkungen – 

wie z.B. chronischer Sehnenscheidenentzün-

dung – oder Leute, die unterwegs Texte mit 

einem digitalen Recorder aufnehmen wollen, 

kann diese Software Sinn machen. Und si-

cher gibt es auch Menschen, die lieber reden 

als tippen. Fazit: Zuverlässige Software, die 

sich angesichts des Preis – über 100 EUR – 

nur für Vielschreiber bzw. -reder auszahlt. 

Anzeige




